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Hamburgs Hafen: Schlüssel zur
Verteidigung Deutschlands im Krisenfall
Deutschland arbeitet am „Operationsplan Deutschland“,
um sich kriegsbereit zu machen. Hamburger Hafen spielt

zentrale Rolle.

Im Kontext der aktuellen geopolitischen Spannungen erhält die
Rolle der deutschen Bundeswehr eine neue Dringlichkeit.
Besonders im Hinblick auf die Sicherheitsvorkehrungen an
Deutschlands größtem Seehafen, Hamburg, gewinnt die
Diskussion an Bedeutung.

Hamburgs strategische Position

Der Hamburger Hafen, als wichtiger logistischer Knotenpunkt für
militärische Operationen, steht im Fokus vertiefter
Überlegungen. Der Kommandeur des Landeskommandos
Hamburg, Kapitän zur See Michael Giss, hebt hervor, dass die
geografische Lage des Hafens in einer Krisensituation eine
zentrale Rolle spielen könnte. „Hamburg kann große Mengen an
militärischen Gütern ins Landesinnere befördern“, erklärt Giss.

Der Operationsplan Deutschland

Im Zuge der veränderten Bedrohungslage arbeitet die
Bundeswehr seit März 2023 an dem geheimen „Operationsplan
Deutschland“. Dieser Plan soll sicherstellen, dass Deutschland
ausreichend vorbereitet ist, um auf mögliche militärische
Angriffe reagieren zu können. „Wir müssen innerhalb von fünf
Jahren in der Lage sein, einem konventionellen Angriff zu
widerstehen“, so Giss weiter. Dies erfordert eine enge



Zusammenarbeit mit den 16 Bundesländern, die eigene
spezifische Szenarien einbringen.

Kritische Infrastruktur und
Sicherheitsmaßnahmen

Die Sicherung kritischer Infrastrukturen, einschließlich der
Hafenanlagen, wird als essenziell erachtet. In der Vergangenheit
wurde bereits auf die Notwendigkeit hingewiesen, größere
Truppenbewegungen über Hamburg zu organisieren. Logistische
Herausforderungen, wie die Notwendigkeit zusätzlicher RoRo-
Rampen für den Transport militärischer Ausrüstung, stehen auf
der Agenda. Giss zeigt auf, dass „militärische Güter auch in
Containern transportiert werden“, sodass Hamburg durchaus in
der Lage ist, diese logistischen Herausforderungen zu
bewältigen.

Zusammenarbeit von Zivil und Militär

Um die Sicherheitsvorkehrungen zu optimieren, steht das
Landeskommando in engem Kontakt mit zivilen Behörden und
Unternehmen in Hamburg. Der Austausch zwischen militärischen
und zivilen Akteuren wird als notwendig erachtet, um die
maritime Infrastruktur zu sichern. „Wir bringen unsere
Heimatschutzkräfte zunehmend in Übungen im Hafen ein“,
berichtet Giss.

Gesellschaftliche Resilienz und
Erkenntnisprozess

Die gesellschaftliche Wahrnehmung der sicherheitspolitischen
Lage hat sich geändert. Giss warnt jedoch davor,
„Kriegshysterie“ zu schüren, und betont, dass eine
gesamtgesellschaftliche Diskussion erforderlich ist. „Die
Demonstrationen gegen militärische Präsenz sind in Anbetracht
der tatsächlichen Bedrohungslage nicht zielführend“, meint er.
Stattdessen bedarf es eines kollektiven Verständnisses für die



Notwendigkeit von Sicherheitsvorkehrungen.

Schlussfolgerung

Die Anforderungen an Deutschland und speziell an Hamburg
sind klar. Der Hafen wird, wenn es darauf ankommt, eine
zentrale Rolle im gesamten NATO-Operationsplan spielen
müssen. Mit der Einsicht in die geopolitischen
Herausforderungen und einer verbesserten zivil-militärischen
Zusammenarbeit kann Hamburg als sicherer Ausgangspunkt für
zukünftige Operationen dienen. Verständlicherweise ist das
Bewusstsein für die Sicherheit und der Schutz der Gesellschaft
von entscheidender Bedeutung in der heutigen Zeit.
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